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pochen. Noch immer sterben in Deutschland jährlich über 3.000 Men-
schen an den Folgen des Passivrauchens. Andererseits hat jeder Mensch 
ein Recht auf Freiheit und selbstbestimmtes Leben, die Wahl seiner Ge-
nussmittel eingeschlossen. 

Sensibler Abwägungsprozess

Verständlich, dass bei diesem Thema die unterschiedlichen Meinungen 
rauchender und nichtrauchender Menschen und in Konsequenz auch 
die der von ihnen gewählten Abgeordneten aufeinander prallen. Wie das 
Parlament als Gesetzgeber in Sachen Nichtraucherschutz nun konkrete 
Grenzen so ziehen kann, dass sie nicht zu weit, aber auch nicht überzogen 
sind, kontrollierbar und damit praxistauglich bleiben, ist also ein sensib-
ler Abwägungsprozess zwischen den widerstrebenden Interessen. 

Dem muss sich die Landesregierung als Initiatorin des neuen Gesetz-
entwurfs genauso stellen, wie die einzelnen Fraktionen im Landtag (siehe 
hierzu auch Seite 16-17). Nach der bereits erfolgten ersten Lesung wird 
der Gesundheitsausschuss den Entwurf Ende September mit externen 
Fachleuten beraten – und sorgt damit für eine sachlich fundierte Debatte 
rund um den blauen Dunst. bra

Verqualmte Büros, verrauchte Bahnhöfe und vernebelte Restaurants: 
Jahrelang gehörten Glimmstängel in Deutschland immer und überall 
wie selbstverständlich dazu. Breit gesellschaftlich akzeptiert machten 
sie gar Karriere als Statussymbol. Dem allgegenwärtigen Dunstkreis 
entkommen? Kaum eine Chance. Wer nicht selbst rauchte, rauchte 
zwangsweise mit – erhöhtes Risiko für Herzinfarkt, Schlaganfall und 
Lungenkrebs inklusive. 

Das hat sich in den vergangenen Jahren allmählich gewandelt, auch 
dank des steigenden Gesundheitsbewusstseins in Politik und Gesellschaft. 
Laut dem Deutschen Krebsforschungszentrum enthält Tabakrauch über 
4.800 verschiedene Substanzen, wovon rund 70 krebserregend sind, be-
ziehungsweise im Verdacht stehen, Krebs zu erzeugen.

Ob auf dem Arbeitsplatz, in öffentlichen Gebäuden, Freizeiteinrich-
tungen oder der Gastronomie: Nichtraucherinnen und Nichtraucher 
sind verstärkt in den Fokus sowohl der bundes- wie auch landespoliti-
schen Debatte gerückt. Nordrhein-Westfalen hat vor gut vier Jahren unter 
schwarz-gelber Regierung ein erstes – wenn auch von der Opposition als 
lückenhaft kritisiertes – Nichtraucherschutzgesetz verabschiedet.  

Dass Debatten um solche Gesetzgebungsprozesse, damals wie heute, 
nicht ohne Protest ablaufen, versteht sich von selbst: Einerseits können 
Nichtraucherinnen und Nichtraucher auf den Schutz ihrer Gesundheit 

Raus aus dem Dunstkreis
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